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Trockene Augen: 
Neue Therapien gegen die unterschätzte Volkskrankheit

Es brennt, es juckt, es kratzt: Die Augen fühlen sich an wie Sandpapier. „Rund zehn bis zwölf Millionen Menschen leiden allein in Deutschland unter trockenen Augen“, sagt Augenarzt und Kongresspräsident Dr. Armin Scharrer (Fürth) auf dem 36. Internationalen Kongress der Deutschen Augenchirurgen (DOC), der vom 20. bis 22. Juni in Nürnberg stattfindet. „Immer öfter stoßen die herkömmlichen Therapien an ihre Grenzen. Es gibt aber neue Entwicklungen, die wir auf dem DOC-Kongress vorstellen.“

Die Ursachen der Volkskrankheit „trockenes Auge“ sind vielfältig. Zum einen blicken wir den ganzen Tag auf Bildschirme und Handys, wodurch sich der Lidschlag vermindert. Trockene Luft, Klimaanlagen und Staub verschlimmern das Problem. Mit zunehmendem Alter, durch hormonelle Veränderungen, aber auch nach Augen-Operationen nimmt die Tränenproduktion zusätzlich ab.

Ein weiteres Problem kann die Qualität der Tränenflüssigkeit sein, die aus einer öligen, einer wässrigen und einer schleimigen Schicht besteht. Störungen in einer dieser Schichten führen zu trockenen Augen. Viele Patienten leiden an mehreren Störungen gleichzeitig: verminderte Tränenproduktion und schnelle Verdunstung des Tränenfilms.

Die häufigste Therapie sind künstliche Tränen in Form von Tropfen oder Gels. Sie helfen, die Augenoberfläche feucht zu halten. Zwei neue Präparate verbessern den Tränenfilm dabei besonders wirkungsvoll. Das eine enthält eine Kombination aus Trehalose, Hyaluronsäure und Carbomer, das andere eine 40-prozentige quervernetzte hochwertige Hyaluronsäure 

Darüber hinaus gibt es mehrere neue Wirkstoffe und Medikamente:

· Entzündungshemmende Tropfen, wie niedrig dosiertes Cortison oder Ciclosporin, helfen, die Entzündungsreaktionen zu reduzieren und die Tränenproduktion zu erhöhen.

· Der Wirkstoff Lifitegrast, in den USA zugelassen, verhindert entzündliche Reaktionen. 

· Perfluorohexyloctan-Tropfen verhindern die Verdunstung der Tränenflüssigkeit.

· Bei chronisch entzündeten Lidrändern können Talgdrüsen von Milben befallen sein. Eine neue Behandlung mit Augentropfen, die den Anti-Parasiten-Wirkstoff Lotilaner enthalten, bekämpft diese Milben direkt. 

· Ein neues Nasenspray mit dem Wirkstoff Vareniclin stimuliert den Trigeminusnerv und kann die Tränenproduktion anregen und die Augentrockenheit reduzieren.

Bei über 80 Prozent der Patienten mit trockenen Augen liegt eine Fehlfunktion der Meibomdrüsen in den Augenlidern vor. Diese Talgdrüsen produzieren den öligen Bestandteil des Tränenfilms. Eine neue Thermo-Behandlung kombiniert intensiv gepulstes Licht (IPL) und Low-Level Licht-Therapie (LLLT). Diese Behandlung erwärmt und öffnet verstopfte Meibomdrüsen, verbessert die Qualität der öligen Schicht im Tränenfilm und wirkt gegen Entzündungen. Sie ist schmerzfrei und erfolgt ambulant.
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